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TV-Presseservice der CeBIT 2010
Infoteil: 1. Filme – 2. Footage – 3. Themen

Informieren Sie sich im Infoteil des Formulars über unsere Angebote, tragen Sie unten Ihre Bestellwünsche und Kontaktdaten ein. Senden Sie uns Ihre Materialbestellung per E-Mail oder Fax.

	1. Kostenlose aktuelle Filmbeiträge 

Formate: Beta SP / Digi Beta (Band) – MPEG2 / Quicktime (Download)

	1. 
	Ein Hit als Bit 

Neue Wege der Musik

	Der Verkauf von CDs ist im freien Fall. In den USA schrumpften die Absatzzahlen von CDs in den vergangenen drei Jahren von knapp 580 Millionen auf zuletzt 300 Millionen pro Jahr. Dagegen stehen allein in Deutschland 316 Millionen illegale Musik-Downloads. Damit der Musikindustrie nicht der Boden unter den Füßen weggezogen wird, müssen neue Vertriebswege her und zwar schnell. Doch welche Schritte gibt es auf dem Weg vom gesungenen Ton bis zum Ohr der Konsumenten? Ein Student der Popakademie nimmt einen Song auf. Die Software bringt Stimme und Instrumente perfekt zusammen – fertig ist der Chartrunner. Jetzt eine CD pressen ist teuer und nicht mehr zeitgemäß. Newcomer stellen ihre Songs auf der eigenen Homepage oder bei MySpace ein. 
CeBIT Sounds!, Halle 22

	2. 
	Elektronik aus dem Drucker 

Fraunhofer HHI


	Für Diabetiker ist die Polytronik schon zum Alltag geworden: Die Elektrode auf den Teststreifen zur Blutzuckerbestimmung ist polytronisch im Druckverfahren hergestellt. Denn auch Plastik kann Strom leiten und die mikrodünnen Schichten können einfach aufeinander gedruckt werden. Ideal für eine günstige Massenproduktion. Überall wo Einwegprodukte massenweise gebraucht werden, zum Beispiel bei Medizinprodukten, RFID-Chips oder Lab-on-Chips, wird in Zukunft Polytronik zum Einsatz kommen. Polytronik kann aber noch mehr. Auch OLEDs, lichtemittierende Dioden, sind Produkte der Polytronik. Diese Technologie wird in Zukunft ultraflache Displays, neue Beleuchtungskonzepte und neue Solarzellen ermöglichen.
Halle 9, Stand B36

	3. 
	„Grüner Surfen“

Das energieeffizienteste Rechenzentrum Deutschlands
Rittal

	Mit einem Stromverbrauch von zwölf Millionen Kilowattstunden im Jahr 2008 ist der Rechenzentrumsbetreiber Host Europe nach den Ford-Werken der größte Stromverbraucher in Köln. Und es wäre noch mehr, wenn es nicht das energieeffizienteste Rechenzentrum Deutschlands wäre. 95 Prozent der Energie benötigt die Kühlung der Prozessoren, die in etwa 8 000 Servern ihre Rechenarbeit verrichten. Und die Kühlung ist wichtig. Überhitzen die Prozessoren, ist die Datensicherheit gefährdet. Sicherheit in jeder Form ist das höchste Gut eines modernen Rechenzentrums. 

Mit energieeffizienten Konzepten von Rittal, insbesondere für die Kühlung der Prozessoren, gewann Host Europe den „Energy Efficency Award“ und die „Best Practice“-Auszeichnung der DENA, der Deutschen Energie-Agentur.
Halle 11, Stand E06

	4. 
	Der elektronische Personalausweis

Digitale Identität im Scheckkartenformat

Fraunhofer SIT


	Immer mehr Lebensbereiche haben sich ins Internet verlagert. Online-Banking, E-Commerce oder E-Government verlangen eine zuverlässige Authentisierung. Der neue Personalausweis wird im November dieses Jahres eingeführt und ermöglicht online einen Identitätsnachweis. Mithilfe der eID-Funktionalität ist es möglich, sich elektronisch auszuweisen und gleichzeitig sicher zu sein, dass die Stelle, die Daten abfragt, auch dazu berechtigt ist. Der nur noch scheckkartengroße Ausweis funktioniert zwar auch in Zukunft als herkömmlicher Sichtausweis, ist darüber hinaus jedoch ein elektronisches Schlüsselinstrument für E-Government und E-Business.

Halle 9, Stand B36

	5. 
	Webciety 

Wo Gesellschaft und Internet eins werden
	Das Internet, ob am Arbeitsplatz, zu Hause oder unterwegs, kaum jemand möchte es missen. 65 Prozent der Deutschen ab 14 Jahren sind im Netz aktiv, vor zehn Jahren waren es nur rund zehn Prozent. Weltweit ist die Zahl der Internet-Nutzer auf etwa 1,4 Milliarden gestiegen – eine Webciety ist entstanden, ein interaktives Abbild der Gesellschaft. In Schule und Studium werden Internet und interaktive Lernmaterialien immer wichtiger. Am Arbeitsplatz bedeutet Internationalität, dass man an Telekonferenzen teilnimmt und Projekte online plant und durchführt. Vor allem das Kommunikationsverhalten hat sich komplett verändert. Da wird gechattet, gebloggt, geskyped und gemessengert. Kontakte sucht man geschäftlich bei Xing, privat bei Linkedin, Facebook oder den Lokalisten. Fotos tauscht man bei Flickr, Picasa oder Photobucket. Selbst der Papst ist auf Youtube zu finden. Ermöglicht wird die Webciety durch die immer größer werdenden Bandbreiten und die hohe 

Interaktivität der Anwendungen, auch Web 2.0 genannt.

Halle 6: Webciety Area

	6. 
	3-D Sehen ohne Datenbrille

Fraunhofer-Institut für Nachrichtentechnik
Heinrich-Hertz-Institut, Berlin
	Virtuelle dreidimensionale Objekte ohne Hilfsmittel sehen und bewegen – 3-D-Displays machen das möglich, ohne Datenhandschuh und Brille. Mit ihrer Hilfe lassen sich etwa Produkte im Internethandel realitätsnah präsentieren oder ein Urlaubsland virtuell erkunden. Der Clou: das scharfe Bild entsteht 20 Zentimeter vor dem Bildschirm. So kann die Hand des Betrachters „in das Bild eintauchen“. Bild und Hand befinden sich beide im Schärfebereich des Auges. Dadurch ist es möglich beides gleichzeitig scharf wahrzunehmen. Auch Video-Telefonie wird damit lebensechter.

Halle 9, Stand B36


	7. 
	VISUAL ANALYTICS  Durchblick im Datendschungel

Fraunhofer Gesellschaft
	Internet, Unternehmensnetze, Sensoren, Simulationen und elektronische Prozesse liefern unzählige Informationen. Doch wie kann man aus der Masse der Daten genau solche Informationen herausfiltern, die wirklich wichtig sind? Und wie lassen sich die Informationen so darstellen, dass der Nutzer sie auch optimal verwerten kann?
Hilfe bietet "Visual Analytics". Die neue Disziplin verbindet die automatische Datenanalyse mit neuartigen Techniken zur Visualisierung und ermöglicht zu Erkennen, was sonst verborgen bleibt.

Halle 9, Stand B36

	8. 
	Händler machen mobil 

Hilfe für Spaza Shops in Afrika

SAP
	In Südafrika gibt es weitläufige ländliche Regionen, in denen sich die Menschen über kleine Gemischtwarenläden versorgen, Spaza Shops genannt. Fehlende Verkehrs- und Handelsinfrastrukturen erschweren den Ladenbesitzern die Beschaffung der Waren.

Wo es keine Adressen oder Festnetzverbindungen gibt, funktioniert jedoch der Mobilfunk. Genau hier setzt SAP an: In Kooperation mit Vodacom SA arbeitet SAP an einer mobilen Infrastruktur, über die Kleinsthändler in strukturschwachen Gebieten Basis-Geschäftssoftware nutzen können. Über diese können die Shopbesitzer direkt über ihr Mobiltelefon Waren bei ihren Lieferanten bestellen. Die Vorteile für die Ladenbesitzer: größere Volumen, bessere Preise, direkte Lieferung sowie Energie- und Kostenersparnis durch optimierte Logistik.
Halle 4, Stand D12

	9. 
	Segeln mit Business Intelligence

Das SAP 505 Race

SAP
	Beim SAP 505-Segelweltcup in der Bucht von San Francisco stellt SAP zum ersten Mal Anwendungen aus der Produktpalette von SAP Business Objects auch Seglern zur Verfügung. Der Rennkurs in der Bucht von San Francisco hat einen legendären Ruf: Starke Strömungen und Winde stellen die Segler vor immer neue Schwierigkeiten. In der 505-Klasse sind alle Boote baugleich, entscheidend sind somit allein Fähigkeiten und Strategie der Segler. Die Software hilft hier, die beste Taktik zu entwickeln und je nach Voraussetzungen anzupassen, die Segler können mit interaktiven Karten und Anzeigen die Ideallinie berechnen.

Halle 4, Stand D12


	2. Kostenloses Footage 

Formate: teilweise Beta SP / Digi Beta (Band) - MPEG2 / Quicktime (Download)

	1. 
	Statements zur 
CeBIT 2010
	Thema CeBIT 2010

Hartwig von Saß / Deutsche Messe AG

Marius Felzmann / Deutsche Messe AG

Henning Wehland / Söhne Mannheims

Heinz-Paul Bonn / BITKOM

	2. 
	Statements zu Themen und Ausstellern 
der CeBIT 2010
	Thema Breitband Technologien

Dr. Mario Tobias / BITKOM, Jörg Welters / Ericsson GmbH

Thema Bussiness IT

Dr. Thomas Endres / Deutsche Lufthansa AG, Bernd Hanstein / Rittal GmbH Co. & KG, Kuzey Esener / Vodafone D2 GmbH, Stefan Gensch / Covum AG, Norbert Eder / Software AG

Thema Consumer Products

Sascha Faber / MSI Technology GmbH, Haris Musemic / Asus Computer GmbH, Damian Schmidt / Strato AG 

Thema Webciety

Prof. Dr. Jo Groebel, Deutsches Digital Institut, Daniel Hoeck / musiXcard GmBH, Matthias Greve / VideoWeb GmbH, Stefan Schoenfelder / citeq, Jörg Mayer / Netviewer AG

Thema Cloud Computing

Martin Strobel / Intel GmbH, Bernd Wagner /Fujitsu Technology Solutions GmbH

Thema Security

Sebastian Schreiber / Syss GmbH, Stefan Wesche / Symantec GmbH

Weiteres

Prof. Dr. Ing. Karlheinz Bock / Fraunhofer IZM, Boris Notzon / SportsLab 1.FC Köln

	3. 
	Das digitale Klassenzimmer

Microsoft


	Vernetzt lehren und lernen: Neben lesen, schreiben und rechnen ist der intelligente Umgang mit Computer und Internet zur vierten Kulturtechnik geworden. Bildung, die unseren Nachwuchs fit für die Zukunft machen will, muss Touchscreens, Cloudcomputing oder Whiteboards nutzen. Die Vernetzung von Schülern, Lehrern und Dritten – etwa Forschern oder Eltern – öffnet die vier Wände des Klassenraums nach außen und bietet so innovative Lernformen. 

@CeBIT: CeBIT-Klassenzimmer, mit Classmate-Netbooks,  innovative Lernsoftware, Live-Schalten, Surface-Computer-Tische und Multitouch-Wände.

Halle 4, Stand A 26


	4. 
	Connected Work Arbeiten in der digitalen Welt

Microsoft

	IT ist zu einem strategischen Erfolgsfaktor in Unternehmen geworden. Benötigt wird IT, die sich rasch an neue Anforderungen anpassen lässt, Innovationen beschleunigt und optimale Gestaltungsfreiheit ermöglicht. Microsoft ist der einzige Technologieanbieter, der von der Applikations- bis zur Infrastruktur- und Rechenzentrumsebene alle Bedürfnisse bedienen kann – ob in der Cloud oder lokal installiert im Unternehmen. 
@CeBIT: Verschiedenen Szenarien, wie das neue Arbeiten in der vernetzten Welt aussehen kann und welche Möglichkeiten dies Mitarbeitern und Unternehmen bietet.
Halle 4, Stand A 26

	5. 
	Vorsicht Fälschung!

Original1 unterscheidet echte von gefälschten Markenprodukten 

SAP
	IT-Dienste des neu gegründeten SAP-Tochterunternehmens Original1 helfen Markenprodukte von Fälschungen zu unterscheiden. Am Barcode erkennt ihr Handy genau, aus welcher Quelle ein Produkt stammt. Ziel dieses neuen IT-Dienstes ist es, den Weg eines Markenproduktes entlang der gesamten Produktions- und Lieferkette mit fälschungssicheren Produktcodes zu verfolgen und so seine Echtheit zu garantieren. 

@CeBIT: In einem Szenario wird beispielhaft gezeigt, wie in einem Sportgeschäft eine aktuelle T-Shirt-Kollektion auf Echtheit überprüft wird.

Halle 4, Stand D12

	6. 
	Urban Management 

Gefahren antizipieren, Schaden

abwenden und Krisen managen

SAP
	Laut Prognosen werden im Jahr 2030 rund 60 Prozent der Weltbevölkerung in so genannten Megacities leben. Wirtschaftliche, soziale, politische und ökologische Herausforderungen können nur durch ein ganzheitliches System bewältigt werden. IT und Software werden in dieser Zukunft Entscheidungsprozesse in den Versorgungssystemen und Kernprozessen einer Stadt vereinfachen und beschleunigen. Präzise und aktuelle Daten schaffen die Grundlage für innovative Analysen, Simulationen und Planungsvorgänge. 
Am Beispiel „Öffentliche Sicherheit“ zeigt ein solches Gesamtkonzept seine Stärke: Neue Analyse-Methoden erlauben es, passende Informationen zur Risikobewertung, wie auch eine Simulation zur Verkehrsentwicklung, darzustellen.

Halle 4, Stand D12

	7. 
	Touch & Travel

Das Handy als Fahrkarte

Deutsche Bahn
	Dank Touch &Travel wird Mobilität mit öffentlichen Verkehrsmitteln einfacher. Passendes Kleingeld für die Fahrkarte am Automaten oder langwieriges Studium von Tariftabellen sind bald Vergangenheit. Dank der Near Field Communication Technologie (NFC) kann das Mobiltelefon mit dem Touchpoint an Bahnsteig oder Haltestelle Kontakt aufnehmen und Daten zur Reise austauschen. Aus den Daten, die dabei gesammelt werden (Anmeldepunkt, Kontrolldaten, Fahrzeit und Abmeldepunkt) rekonstruiert das Hintergrundsystem die gefahrene Strecke sowie die benutzten Verkehrsmittel und ermittelt automatisch die Preise für jeden Reiseabschnitt. Am Ende des Monats gibt es eine detaillierte Rechnung.

Halle 5, Stand B50

	8. 
	Vodafone
	TV-Footage Vodafone D2 GmbH

- Vodafone allgemein

- BlackBerry Storm 2: Musicdownload/Surfen im Internet

- Mobile Internet / Mobile Video Community

- Vodafone UMTS Broadband: Ultraschnelle, drahtlose Übertragung mit HSDPA per USB Stick/ Netbook

- DSL All inclusive: Surf Sofort Paket mit Easybox 802

- Ausbau DSL-Netz / Animation

- Impressionen Technik / VDSL-Animation

- VF 360 Apps Anwendungen

Halle 4, Stand A26

	9. 
	Impressionen CeBIT 2009
	Impressionen der CeBIT 2009 für die Vorberichterstattung

	10. 
	Aktuelles Footage

Footage 

CeBIT-Highlight-Tour
	Dieses Footage erhalten Sie als Satelliten-Feed am 1. März im Anschluss an die Satelliten-Übertragung der CeBIT-Eröffnungsfeier

oder

als MPEG2 per Download ab dem 2. März 

Bei Bestellung erhalten Sie die exakten Satellitendaten und/oder den Downloadlink sobald verfügbar per Mail zugesandt.

	11. 
	Aktuelles Footage

Aktuelle Bilder CeBIT-Start 2010
	Inhalt: 

- Footage CeBIT-Highlight-Tour

- Ausschnitte der Eröffnungsfeier

- Kanzlerinnenrundgang mit Vertretern des Partnerlands Spanien

- Impressionen Messegeschehen 1. Messetag

Dieses Footage erhalten Sie als Satelliten-Feed am 2. März um 14.00 Uhr

oder

als MPEG2 per Download ab dem 2. März im Laufe des Nachmittags

Bei Bestellung erhalten Sie die exakten Satellitendaten und/oder den Downloadlink so bald verfügbar per Mail zugesandt.


	3. Kostenlose Themenpakete (Story, Interviewpartner, Location)
Format: Word.doc / PDF

	1
	Connected Worlds

	1.1
	Arbeit ohne Grenzen  Connected Work
	Die Welt wird mobiler, auch die Arbeitswelt. Verschiedene Analystenhäuser prognostizieren bis zu 1,2 Milliarden „Mobile Workers“ im Jahr 2013. Das entspricht rund einem Drittel aller Arbeitsplätze weltweit. Egal, ob Netbook oder Smartphone: Viele Hersteller bieten mittlerweile Lösungen an, um die Arbeit ins Netz zu verlegen. Beispiel Cloud: Privat funktioniert es bereits mit Google oder Microsoft, viele Firmen zögern noch, die eigenen Daten Dritten anzuvertrauen. Doch es gibt mittlerweile Lösungen, die Sicherheitszertifikate vorweisen können – über 800 Banken, das französische Innenministerium und der Landtag NRW vertrauen darauf. Auch in Sachen Konferenzen tut sich etwas in der mobilen Welt. Eine Lösung arbeitet mit Teilnehmerprogrammen, die ohne Administratorrechte installiert und wieder gelöscht werden können. Über Netzwerke wie Xing kann man Kollegen einladen; einige andere Netzwerke sollen folgen.

	1.2
	Smartes Arbeiten  Handys auf dem Weg zum Arbeitstier
	Mails empfangen, Dokumente laden – Smartphones machen die Arbeit mobil. Über eine neue App können sich Manager mit dem iPhone in Zukunft die neuesten Daten über die IT-Strukturen ihrer Firma direkt auf das Telefon holen und bearbeiten. Ebenfalls für das iPhone wurde ein Stift entwickelt, der Notizen direkt an das Smartphone sendet und integriert. Doch die Arbeit mit den kleinen Tausendsassas birgt auch Risiken: Schon kursieren die ersten Viren. Besonders das iPhone und das noch junge Android-Betriebssystem sollen schon bald im Fokus stehen. Sicherheitslösungen gewinnen deshalb zunehmend an Bedeutung und werden bis 2014 bereits einen 4 Mrd. Dollar schweren Markt bilden. Antiviren-Softwarehersteller wie Symantec-Norton oder Kaspersky reagieren und bieten einen Virenschutz an. T-Systems geht ganz auf Nummer Sicher, das neue Business-Smartphone erfüllt spezielle Sicherheitsstandards. Damit auch im Falle des Verlustes des Handys nichts passiert, arbeitet T-Systems serverbasiert. Das Smartphone dient nur als "Supermaus", die Daten ruhen immer sicher auf einem Server.


	1.3
	Hallo Fernseher, 
hier Kühlschrank

Neue Standards für das vernetze Heim
	Die vernetze Welt, eine Zukunft, in der der Kühlschrank mit dem Fernseher kommuniziert. Doch noch immer sprechen die technischen Geräte verschiedene Sprachen, versteht der eine nicht, was der andere tut. Das Partnernetzwerk „Connected Living“ hat es sich deshalb zur Aufgabe gemacht, einheitliche Standards zu schaffen, mit deren Hilfe die Geräte der Zukunft eine einheitliche Sprache sprechen können. Auf der CeBIT wird das Innovationszentrum „Connected Living“ ein vernetztes Haus mit verschiedenen Lebensbereichen präsentieren. Damit die neue Verbundenheit nicht vor der Haustür endet, kommen die Smartphones ins Rennen. Beispiel Auto: Das Fahrzeug erkennt Smartphone und Besitzer und passt Sitzposition, Lenkradstellung, Design der LCD-Bildschirme an. Apps informieren über Strecken, nahe gelegene Parkplätze, Sehenswürdigkeiten oder das nächste Hotel. Sogar im Auto im Internet surfen – Sprachsteuerung macht’s möglich.

	2
	CeBIT Sounds!

	2.1
	Lieder ohne Grenzen Neue Vertriebswege in der Musik

	Wenn eine Band früher hoch hinaus wollte, hieß es entweder hausieren gehen oder für viel Geld eine eigene CD produzieren. Heute ist das einfacher: Musiker erreichen ihr Publikum über Portale wie MySpace, wo sie ein eigenes Profil einrichten und ihre Musik hochladen. Wöchentliche Wettbewerbe laden die User zur Stimmabgabe ein. Auch auf der CeBIT wird die Endausscheidung eines solchen Wettbewerbes stattfinden. 
Ein anderer Weg führt über die MusiXcard. Musiker können ihre Songs über eine Rubbelkarte publik machen, auf der ein Code steht. Unter diesem Code kann man die Musik auf der Homepage des Musikers herunterladen. Aber auch Live-Konzerte profitieren: Das Konzert wird nach der Aufzeichnung hochgeladen, während die Konzertbesucher beim Rausgehen eine Rubbelkarte kaufen. Zuhause kann man die schönsten Momente im Netz noch einmal erleben.

	3
	TECH News

	3.1
	Die dritte Dimension
So geht 3D-Fernsehen heute

	Gerade erst sind die HD-Fernseher aufgestellt, schon kommt die nächste tief greifende Veränderung – 3D-Film und -Fernsehen. Nach den Kinos soll die 3D-Technik schon bald auch das Wohnzimmer erobern. Doch welche Möglichkeiten gibt es überhaupt ein 3D-Bild zu erzeugen. Die lustigen rot-grünen Brillen aus den 80ern sind passé, trotzdem können die meisten Technologien noch nicht auf eine Sehhilfe verzichten. Und wie wird ein Film 3D-fähig? Für das Kino sind zwei Projektoren nötig, zu Hause muss der Fernseher diese Arbeit leisten. Er muss 3D-Programme abspielen können, aber auch 2D-Sendungen in 3D umwandeln. Die nächste Herausforderung ist 3D-Live. Auch daran wird schon geforscht.  

	3.2
	Taschenkino
Mini-Projektoren erobern die Welt

	Arbeitssitzung in Saal 5. Die Kollegen wundern sich, warum Frau Müller ihr Handy in die Mitte des Tisches legt als sie mit ihrem Vortrag beginnt. Das Handy erwacht zum Leben und projiziert die benötigten Grafiken an die Wand – es ist ein Minibeamer, mittlerweile so klein wie ein Handy.  

Auf 8 Millionen Geräte wird der Markt für dieses Jahr geschätzt. 

Auflösung und Bildgröße der neuen Pico-Projektoren erinnern noch an frühere Zeiten. Dafür muss man aber nicht mehr als 100 Gramm Technik aus der Tasche ziehen. Mit einem einfachen Kabel lassen sich die Pico-Beamer auch an Handys und Computer anschließen. Oft haben sie Zusatzfunktionen, wie DVB-T-Fernsehempfang, Kamerafunktion oder Radio mit Stereolautsprechern.

	3.3
	USB 3.0 ist da

Bidirektional, energieeffizient und zehnmal schneller 


	USB 3.0 oder „SuperSpeed USB“ sind da. Die ersten Geräte sind bereits zertifiziert und die Warteschlange für die Zertifizierung ist lang. Schon 2013 sollen fast 20 Prozent aller betroffenen Produkte USB 3.0-fähig sein. Die Übertragungsgeschwindigkeit des neuen Standards ist zehnmal höher als beim Vorgänger. So kommt eine Übertragungsrate von bis zu 5 Gigabit pro Sekunde zustande. Dafür sinkt der Energieverbrauch um zwei Drittel im Vergleich zu USB 2.0. Ein weiterer Vorteil: Daten können zwischen USB-Gerät und PC gleichzeitig gesendet und empfangen werden. Jeff Ravencraft, Präsident des USB Implementers Forum, informiert über das USB IF, die Weiterentwicklung von USB 3.0 und die neuesten Marktentwicklungen.

	4
	Forschung

	4.1
	Breitband für alle
Schnelles Internet für Deutschland

	Die Angebote im Web werden immer datenintensiver – wo früher vielleicht ein Foto geladen wurde, laufen heute zwei Videostreams in Echtzeit. Gleichzeitig drängen immer mehr Services und Angebote ins Netz. Video on Demand, IP-TV, Cloudcomputing, PC-Heimarbeit und Fernsehen auf dem  Handy. All das sind Anwendungen, die ihren Platz in den Netzen brauchen. Zum Vergleich: Chatten, telefonieren oder Radio hören benötigen keine 300 KiloBit pro Sekunde. Ein HD-TV-Signal benötigt dagegen im Netz eine Datenrate von mindestens sechs MegaBit. Hier wird schnell klar, welche Herausforderungen die neuen Anwendungen an die Hardware der Netze stellen. Deswegen werden neue Technologien benötigt, genauso wie deren flächendeckender Ausbau in Deutschland. 


	4.2
	Energiesparen per Handy
Fraunhofer Forschung


	Steigende Energiekosten haben die Bevölkerung für den Stromverbrauch ihrer Haushaltsgeräte sensibilisiert. Dennoch ist oft unklar, welches Gerät gerade wie viel Strom verbraucht. Das Fraunhofer-Institut für Angewandte Informationstechnik FIT arbeitet an einer mobilen Lösung, die es ermöglicht die aktuellen Energieverbrauchsdaten von Geräten auf dem Handy anzeigen zu lassen.
Zunächst muss jedes Gerät mit einem Adapter ausgerüstet werden, der zwischen Stecker und Steckdose sitzt. Dieser sendet den aktuellen Stromverbrauch an einen PC, der mit einem Kamera-Handy verbunden ist. Dieses Handy kann nun als „magische Linse“ verwendet werden. Man richtet die Kamera auf das entsprechende Gerät und erhält den aktuellen Stromverbrauch. Daraus ergeben sich viele Möglichkeiten für den Verbraucher. Beispielsweise können der Verbrauch eines kompletten Raumes angezeigt oder die Stromkosten eines Haushaltes auf ein Jahr hochgerechnet werden.

	5
	Buntes

	5.1
	Buch unter Druck Lesen wird digital 
	Als vor etwa einem Jahr Sony den ersten E-Reader vorstellte, wurde das Gerät noch müde belächelt. Doch inzwischen gibt es tausende Bücher im digitalen Format und unzählige Nutzer lesen sie. So ergeben sich aber auch ganz andere Möglichkeiten: der elektronische Verlag. Neuautoren, für die der Gang zu den Verlagen bisher ein Spießrutenlaufen war, können über eine neue Plattform künftig einfach selbst publizieren – sie quillpen. Die Qualität bewerten die Leser bei quillp. Die meisten E-Reader sind schwarz-weiß und verwenden E-Ink. Könnte das neue iPad von Apple eine ernsthafte Konkurrenz werden? Denn es kann noch mehr und in Farbe. Oder doch lieber einfach und nur so dick wie eine Pappe. Welche Geräte sich durchsetzen entscheiden am Ende auch die Leser.

	5.2
	Ich bestimme das Programm
Endlich Internet auf dem Fernseher?
	Die Verbindung zwischen Internet und Fernsehen wird schon lange beschworen. Nur zu einer breiten Umsetzung kam es bisher noch nicht. Videoportale wie Youtube und diverse Mediatheken bieten schon lange hochwertige TV-Inhalte im Internet an. Besonders jüngere Zuschauer bevorzugen das selektive Fernsehen im Internet, anstatt sich von traditionellen TV-Sendern das Programm vorschreiben zu lassen. Die Medienlandschaft hat sich geändert. Es wird also höchste Zeit für die Vernetzung beider Welten.

Die technischen Voraussetzungen dafür sind gegeben. So haben heute ca. 18 Millionen Haushalte sowohl einen schnellen DSL-Anschluss als auch einen HD-fähigen Flachbildfernseher.
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	1.  FORMCHECKBOX 
 Ein Hit als Bit – Neue Wege der Musik
	2.  FORMCHECKBOX 
 Elektronik aus dem Drucker - Polytronik

	3.  FORMCHECKBOX 
 „Grüner Surfen“ – Energieeffizientes 
          Rechenzentrum
	4.  FORMCHECKBOX 
 Der elektronische Personalausweis 

	5.  FORMCHECKBOX 
 Webciety - Gesellschaft und Internet
	6.  FORMCHECKBOX 
 3-D Sehen ohne Datenbrille

	7.  FORMCHECKBOX 
 VISUAL ANALYTICS
	8.  FORMCHECKBOX 
 Händler machen mobil - SAP in Afrika 

	9.  FORMCHECKBOX 
 Segeln mit Business Intelligence
	


	2. Kostenloses Footage 

 FORMCHECKBOX 
 Beta SP   FORMCHECKBOX 
 Digi Beta   FORMCHECKBOX 
 MPEG2   FORMCHECKBOX 
 Quicktime



	  1.  FORMCHECKBOX 

Statements zur CeBIT 2010
	2.  FORMCHECKBOX 
  Statements zu Themen und Ausstellern

	  3.  FORMCHECKBOX 
  Das digitale Klassenzimmer - Microsoft
	4.  FORMCHECKBOX 
  Connected Work - Microsoft

	  5.  FORMCHECKBOX 
  Vorsicht Fälschung! – Original1 von SAP
	6.  FORMCHECKBOX 
  Urban Management - SAP

	  7.  FORMCHECKBOX 
  Touch & Travel – Deutsche Bahn
	 8.  FORMCHECKBOX 
  Vodafone Footage

	  9.  FORMCHECKBOX 
  Impressionen CeBIT 2009
	10.  FORMCHECKBOX 
  CeBIT-Highlight-Tour 2010

	11.  FORMCHECKBOX 
  Aktuelle Bilder CeBIT-Start 2010
	

	3. Kostenlose Themenpakete



	1.1  FORMCHECKBOX 
 Arbeiten ohne Grenzen – Connected Work
	1.2  FORMCHECKBOX 
 Smartes Arbeiten - Smartphones

	1.3  FORMCHECKBOX 
 Hallo Fernseher, hier Kühlschrank – Das 
           vernetzte Heim
	2.1  FORMCHECKBOX 
 Lieder ohne Grenzen – Neue Vertriebswege 
           in der Musik

	3.1  FORMCHECKBOX 
 Die dritte Dimension – 3D-TV
	3.2  FORMCHECKBOX 
 Taschenkino – Mini-Projektoren

	3.3  FORMCHECKBOX 
 USB 3.0 ist da
	4.1  FORMCHECKBOX 
 Breitband für alle 

	4.2  FORMCHECKBOX 
 Energiesparen per Handy
	5.1  FORMCHECKBOX 
 Buch unter Druck – Digitales Lesen

	5.2  FORMCHECKBOX 
 Ich bestimme das Programm – Endlich 
           Internet auf dem Fernseher?
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Tel. +49(0)611.89038.19 - Fax: +49 (0)611.89038.15
E-Mail: info@filmplattform.com - www.filmplattform.com



